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konnte. Jedenfalls abar ist es unstatthaft, daraus gegentibel' dem
Idaren Wort.laut der Präscripte auf den Titel TfEVTtlKOVTll zu
schliessen. Andrerseits I'teht gar nichts im Wege, für TeA'ea
selbst eille sololle Behörde von 50 1\U.11l1em anzunehmen. leh
möohte darunter freilich nicht einen zweiten neben den Drei­
hundert fungirenden Senat verstehen, sondern einen Ansschuss des
Raths der Dreihundert, entsprechend den attischen Prytanen, zu·
mal dadurch sich wolJ! eher .erkliiren ]jesse, dass nicht gesagt
ist T0li: rrl:'VTllKOVTll KllI 1'0<;; rplllKoO'io<;;, sondern E TOC;; TP1<XKOO'ioC;; 1.

Soviel über die Griinde, die für die Urheberschaft des Arka­
dischen Bundes angeführt worden sind, nun zu der Stelle die, wie
ich meine, entscheidend da g e gen spricht. Es handelt sich mn
dieselben Worte,· die ich bereits oben benutzte: IV >AAEUt I1E
V€J.l€V J.l€TE EEVOV f.I€TE FaO'Tov. Es scheint mir ganz nmnög­
lich, dass die Gesetzgeber des Arkadischen Bundes sieb 80 aus·
drückten: für sie gab es doch gegenüber den E~V01 keine FctO'TOi,
sondern nur Arkader oder Tegeaten, Mantineer usw. Der Unter­
Ilohied von FllO'Tol und EEV01 konnte nnr von der Gesetzgebung
einer einzelnen Stadt gemaoht werden, dh. also in unserm Falle,
da der Sttlin in Tegea gefl1nden ist, eben von Tegea. Ich möchte
sogar daraus den weiteren Schluss ziehen, dass es damals, als
die Tegeaten die!'!) Bestimmung erlie88en, überhaupt noch keinen
Arhdischell Bund gab, das Gesetz also vor das Jahr 371/0
fällt. Denn es scheint mir äusserst unwahrscheinlich, dass zu
einer Ze~t, wo der Bund bereits bestand und der Tempel der
Athena Alea wohl als eine Art Bundesbeiligthllm galt, die Te­
geaten auf ihre Bnndesbrüder ,nch nicht die geringste Rück­
sicht nahmen und sie den F~TO( gegenüber einfach als E€VOl
a.nBahen und behandelten.

Ploen. Ludwig Ziehen.

TTP06YMA
Eine merkwiirdige Verwendung des Wortes Tfp09uj.ta (vt!'l.

Ludwig Ziehen, die Bedeutung von TfP08U€lV, in dieRer Zeit­
schrift N. F. LIX, ] 904. 391 ff.) findet sich bei dem jüdisohen
Bibelüberaetzer Aquila. Er übersetzt Exod. 24,6 die Worte er
goss (die Hälfte des Blutes) in d·ie Opferbecken lGf)KEV EV rrpoGu­
J.lctO'tV (Origenis HelCaplorum quae supersunt ed.F. Field 1 122),

lOhne' hierauf näher eingehen zu wollen, bemerke ich doch,
dass auch dieses n, das Meister mit Recht für bemElrkenswerth er­
klärt hat, gEIgen die Danielssoll'sche Auffassung spricht. D. meint,
die potestas administraudi sei zwischen dem Hath des Arkadischen
Bilndes und dem Tegeatischen Rath getheilt gewesen, aber von Elincr
solchen Theilung kann doch in der Praxis kaum die Rede sein, wenll
es genügt die Zustimmung einer der Instanzen zu gewinnen.
Die Bestimmung scheiut mir auf jeden Fall etwas auffallend, aber am
'!best.en ist sie doch el'klärlich, wenD es sich dabei gar nicht um zwei
von einander verschiedene politische Behörden handelt.
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während LXX richtig EVEXEEV d~ I<paTflpa~ haben. Einer Methode
folgend, die, noch heute bei den Septuagintaphilologen beliebt ist,
glaubte Montfal1con fleiner Zeit, die griechisohe Uebersetzung
müsse Rich mit der hebr1i.ischen Vorlage sachlich deoken und
gab also lv rrpoGUJ.l4laW durch in pateris wieder (citirt nnd ab­
geleImt von Field aaO.). Ebenso hat der Septuagintalexikograph
1. F. Scbleusuer (ich cHire nach der Londoner Ausgabe von
1829) zu rrp69uJ.lcx die Erklärung paiera, vas e:tcipiendo sanguini
'lJieti,mae. SelbstveI'ständlich Imnn aber rrp68uJ.l4l nicht patera be­
deuten, auch bei Aquila nicht. Der jüdische Uebersetzer hat
vielmehr entweder einen anderen Text vor sich gehabt oder er
ha.t aus einem mir nicht deutlichen Grunde die Stelle nicht
wöl·tlich übersetzt, sondern verändert. Wie der Satz jetzt bei
Aquila lautet, kann er bloss bedeuten, Moses habe die erste
Hälfte des Blutes cu Voropfern verwandt. EV ist dabei skla­
visol1e Nachahmung des ~ der Vorlage.

Beidelberg. Ado lf Deissmann.

Zur Appendix Probi

In der Appendix Probi 153 ed. Heraeus lautet die Ueber­
lieferung t"a1tc~tS non raUc1tS mit irrthümlioher Wiederholung der
Sohulform wie zR in der Glosse no.28 UY1"US non gyrus. Vor
dem an zweiter Stelle stehenden raucus ist nach Förster Raum
für noch einen Buchstaben. Endlicher schrieb daucus non a,'aucus,
was, obwohl draucus daucus zR. bei Pelagonius p. 69, 5 ed,
Ihm überliefe1·t ist, Itaum annehmbar eracheint. Buecheler und
Usener wollen bessern raucus non (d)raUIJ1tS, unter Hinweis auf
raucttS als Variante von drauC'US in Martialhandschriften (s. den
kritischen Apparat von HeraeuB, Arch. f. lat. IJexikogr. XI 323),
Gegen diese Conjeetur möohten wir nicht sowohl geltend maohen,
dass das umgekeln·te, dh. draucus non raucus zu erwarten lltünde,
denn Inversion von SChlll- und Vulgärform scheint inder Ap­
pendix Probi auch sonst vorzukommen, als vielmehr, dass unseres
Erachtens draucus zufolge seiner Bedeutung nicht in die dooh
offenbar wenigstenIl theilweise pädagogillchen Zwecken dienen
wollende Appendix Probi passt. Man gestatte uns deshalb, hier
auf zwei weitere Möglichkeiten, die Verderbniss zu heilen, auf­
merksam zu maohen.

Zunächst könnte man an raucus non frauot's denken, dessen
getadelte Vulgärform vielleicht an pI'OV. frauc <schwach' und
ital. fioco 'heiser eine Stütze fände, und entweder als Compromiss­
bildung von mucus uud flaccus, oder aber als unter der Ein­
wirkung von {auces entstanden aufgefasst werden könnte (so wie
zR vedisoh dVd"-, dur- 'Thür' aus idg. dltvOl", dltur- von Bloom­
field unter Zustimmung von Wackernagel, Altind. Grallllll. II 1
S. 12 auf Rechnung einer Beeinflussung seitens ved. dvau 'zwei'
gesetzt wird). Indessen ziehen wir es vor, 1'aucus non racus
herzustellen. Wie Illa,n weiss, ist in der Volksspraohe der Kaiser-




